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Politiſche Aeberſichi. 


Die „Kreuzzeitung“ erörtert im Anſchluß an eine 
Schrift des Hauptmanns a. D. Schweder die Frage, wie 
die Wiederbevölkerung des platten Landes gefördert 
werden kann. Der genannte Herr meint, daß die Armee nicht 
ohne Tutheil an der Ueberſiedelung der Landleute in die Stadt 
ſei und führt aus, daß dreierlei Anziehungspunkte die Sol⸗ 
daten an die Städte feſſeln. Vor Allem die Kapitulation, zu 
der natürlich nur die Beſten des Standes herangezogen würden. 
Den aus dieſen hervorgehenden Unteroffizieren biete ſich eine 
ſolche Fülle von zum Theil recht guten Beamtenſtellen, daß 
ſie die ſoziale Stellung und das mit Penſion verknüpfte feſte 
Gehalt der unfichren und theilweiſe mühſeligen Exiſtenz auf 
dem Lande vorziehen. Ferner blieben die Burſchen meiſt als 
Diener in den größeren Städten, und endlich lernten die Sol⸗ 
daten das ungezwungene und ziemlich einträgliche Leben der 
Fabriken kennen und ſuchten ſich theils als Arbeiter, theils 
als Gehilfen in und an denſelben unterzubringen. Die „Kreuz⸗ 
Ztg.“ beſchäftigt ſich nur mit der erſten Kategorie und findet 
den Gedanken wohl der Erwähnung werth, den Unteroffizierer, 
die geſinnt ſind, nach zwölfjähriger tadelloſer Dienſtzeit ſich 
anzuſiedeln, dadurch zu Hilfe dé kommen, daß man ihnen ſtait 
Prämien ein Stück Land mit den nöthigſten Gebäuden, Ge⸗ 
räthen u. ſ. w. zur Verfügung Dette, auf dem der Staat eine 
zinsbillige Duft hätte, um bei etwaiger lüderlicher Wirth⸗ 
ſchaft u. A. nichts zu verlieren. Beſonders ſympathiſch möchte 
dieſe Löſung der Bevölkerungs frage den Behörden ſein, die da⸗ 
durch von dem oft beklagten Andrange von Militäranwärtern 
weſentlich entlaſtet würden. Die „Kreuzztg.“ meint, daß dieſen 
Vorſchlägen mit Recht nur entgegengehalten werden könnte, daß 
die Unteroffiziere in den meiſten Fällen, ſtatt körperlich und 
geiſſig geſunde Mädchen vom Lande zu Frauen zu nehmen, 
dich leider mit Putzmacherinnen, Nähmädchen oder ſonſtigen 
Töchtern der Stadt verbinden, die zum großen Theile den 
Staub der Tanzſäle der Luft in Wald und Feld vorziehen 
und glauben, daß die Pellkartoffeln von den Bäumen geſchüt⸗ 
telt werden. Mit ſolchen Frauen ein Landleben beginnen zu 
wollen, wäre natürlich ein wirtsfchaftlicher Selbſtmord. Dem 
ſtellt fie jedoch folgende aus beſter Kenntniß auch der kleinen 
Beamtenſamilien geſchöpften Erwägungen entgegen: 

„Der Unteroffizier, der eine Laufbahn einſchlägt, Debt ſich un⸗ 
willlürlich nach einer Frau um, die dort ihre Stelle ausfüllt. Das 
kann jedenfalls ein Mädchen beſſer, das die Verhältniſſe der Stadt 
kennt, auch is ſtädtiſch zu kleiden verſteht, als ein Mädchen vom 
Lande, das ſich dort bepfazirt fühlen würde. Weiß der Kapitulant 
aber, daß fein ſpäteres Wohl und Wehe auf das Engſte mit der 
Wahl feiner Frau verknüpft iſt, kapitultrt überhaupt ferner der 
Mann von Vornherein nur mit der Abſicht, Do ein Gütchen zu 
erdlenen, ſo werden ſie inſtinktiv ſich mehr für landwirthſchaftliche 
Intereſſen erwärmen, auf Manövern ſich die Töchter des Landes 
anſehen und ſich vor denen in der Stadt in Acht nehmen. Ander⸗ 
ſeits werden die Töchter des Landes und deren Eltern den Unter⸗ 
offtzier, der ihnen eine lebenslängliche Exlſtenz bietet, mit ganz 
anderen Augen anſehen als bisher, und vielfach verſchloſſene und 
darum ante Bauernhäuser werden ſich ihnen öffnen.“ 

Gegen dieſen Plan wird ſich vielleicht weniger einwenden 
laſſen als gegen die Vorſchläge, die ſonſt von konſervativer 
Seite „im Intereſſe der Bevölkerung des platten Landes“ ge⸗ 
macht werden. 


Zu dem oſtafrikaniſchen Grenzſtreit zwiſchen 
Deutſchland und Portugal wegen der Kiongabai bringt 
die „Nordd. Allg. Ztg.“, wie ſchon telegraphiſch gemeldet, von 
ſachkundiger Seite Mittheilungen, die aber nur bereits Be⸗ 
kanntes enthalten. Es wird darin hervorgehoben, daß das 
Gebiet ſüdlich dem Rovuma von einer gemiſchten Kommiſſion 
von Vertretern Deutſchlands, Frankreichs und Englands 1886 
als Beſitz des Sultans von Zanzibar anerkannt worden ſei, 
daß aber Portugal allerdings ſtets Anrechte auf das Gebiet 
geltend gemacht hat und deshalb 1887 mit dem Sultan in 
Streitigkeiten gekommen ſei. Im Laufe der damals gepflogenen 
Verhandlungen habe die portugieſiſche Regierung ſelber an⸗ 
erkannt, daß ſie nach dem „strict droit“ als ihre nördliche 
Grenze nur das Kap Delyado bezeichnen könne. Wenn trotz⸗ 
dem Portugal 1887 dort Regierungshandlungen ausübte lin⸗ 
dem es die Truppen des Sultans durch Waffengewalt verjagte), 
ſo habe damals Deutſchland keinen Anloß gehabt, dagegen zu 
proteſtiren. Seitdem ſei durch Vertrag das Reich in alle 
Rechte des Sultans an der Küſte eingetreten und die Beſetzung 
Kiongas ſei in Ausübung eines unbeſtreitbaren Eigenthums⸗ 
rechts erfolgt, zu der es We veranlaßt geſehen habe, nachdem 
durch eine Unterſuchung an Ort und Stelle von dem Gouver⸗ 
net feſtgeſtellt worden ſei, daß der ehemals blühende Ort nur 
dem Waffenſchmuggel und Sklavenhandel diene. 


Die am Sonnabend erfolgte Freiſprechung der 
Angeklagten im Banca Romana⸗Proze 


* 


51 genügt es für die guten Zwecke des beabſichtigten 


wird allgemeine Verwunderung hervorrufen. Wie war es mög⸗ 
lich, wird man ſich fragen, daß die römiſchen Geſchworenen 
den Spitzbuben Tanlongo und ſeine Spießgeſellen frei⸗ 
ſprechen konnten, nachdem gerichtlich feſtgeſtellt worden war, 
daß die Angeklagten die gröbſten Betrügereien begangen hatten? 
Schon die am 20. Dezember 1892 angeordnete außerordent⸗ 
liche Unterſuchung der italieniſchen Zettelbanken ſtellte bei 
der Banca Romana eine mißbräuchliche Ueberſchreitung des 
Notenumlaufs um 60 Millionen und einen Kaſſenfehlbetrag 
von 281/, Millionen Lire It, die ſeit langer Zeit durch 
Bücherfälſchung verdeckt worden waren. Die in Folge 
deſſen eingeleitete ſtrafrechtliche Unterſuchung brachte außer⸗ 
dem die Herſtellung doppelter, daher ungiltiger Se⸗ 
rien und Nummern der Noten der Bank ans Licht. 
Es waren offenbar mächtige Einflüſſe geltend gemacht wor⸗ 
den, um den Prozeß ganz zu unterdrücken, denn man hatte 
nur zu begründeten Anlaß zu der Befürchtung, daß Männer, 
die Jahre hindurch die Geſchicke Italiens geleitet haben, durch 
die Enthüllungen der Angeklagten zum mindeſten der fahrläſ⸗ 
ſigen Mitſchuld an den Verbrechen überführt werden würden. 
Indeſſen hatte die ganze Angelegenheit die Entrüſtung und die 
Neugierde der Oeffentlichkeit bereits in einem Grade entfeſſelt 
und angeregt, daß der Prozeß ſich nicht mehr vermeiden ließ. 
Zweimal war der Beginn des Prozeſſes bereits angeſagt und 
wieder abgeſagt worden, als er am 2. Mai endlich unter dem 
Drucke der empörten öffentlichen Meinung begann. Die Ver⸗ 
handlungen wurden mit geſpannter Aufmerkſamkeit verfolgt 
und fie waren in der That intereſſant genug, um ſelbſt 
die lüſternſte Neugierde zu befriedigen. Enthüllung folgte auf 
Enthüllung, und Staatsmänner, ehemalige Miniſter und hohe 
Beamte wurden durch die Enthüllungen bloßgeſtellt, und zwar 
ſchwerer, als man anfänglich befürchten mochte. Der Graf 
Graziaddei, ein Hausfreund Tanlongos, erklärte bei feiner 


Vernehmung, ſelbſt geſehen zu haben, wie Tanlongo durch hat 


Vermittelung ſeines Sohnes dem Miniſterpräſidenten 
Giolitti 100000 Francs ſandte. Giolitti habe 
das Geld durch Drohungen von Tanlongo erpreßt 
ſowie die Bank gezwungen, bei den Wahlen durch ihre 
Agenten in der Provinz für den Regierungskandidaten einzu⸗ 
treten. Der Zeuge erklärte ferner, daß Tanlongo auch den 
Miniſtern Lacava und Grimaldi Summen für Wahl⸗ 
zwecke auszahlte. Durch die Erklärungen des als Zeugen 
vernommenen Polizei⸗Inſpektors Mainetti und des 
Polizei⸗Kommiſſars Montalto wurde feſtgeſtellt, daß 
bei der Hausſuchung in der Wohnung Tanlongos 
Briefe unterſchlagen und ins Miniſterium des Innern 
gebracht wurden, ſtatt dem Unterſuchungsrichter zuge⸗ 
ſtellt zu werden. Durch dieſe und ähnliche Enthüllungen 
wurde die politiſche Bedeutung des Banca Romana Prozeſſes 
noch erhöht. Die Freiſprechung aller Angeklagten hat 
nun im ganzen Lande einen ungeheuren Sturm der 
Entrüſtung hervorgerufen. Die Preſſe aller Parteien 
weiſt auf die bedenklichen moraliſchen und politiſchen Folgen 
des Ereigniſſes hin. Man verlangt, daß nun gegen die po⸗ 
litiſchen Hintermänner Tanlongos mit aller Schärfe vorge⸗ 


gangen wird. In der That wird die Regierung, ſchreibt die 


„Voſſ. Ztg.“, um die tief 
die gerichtliche Verfolgung 
bloßgeſtellten Beamten vornehmen laſſen, 


gehende Erregung zu beſchwören, 
einiger im Verlaufe des Prozeſſes 
wie ſie aber die 


gt ſchlimmen Folgen des erſtaunlichen Gerichtsbeſchluſſes im 


Banca Romana⸗Prozeſſe verhindern will, iſt offene Frage. 


Deutſchlau d. 


Berlin, 30. Juli. [Deutſchland und 
Griechenland. „Süd⸗jütiſche“ Schelmen⸗ 
ſtreiche.] Entſchiedene Schritte zu Gunſten der geſchädigten 
Gläubiger Griechenlands werden aus der Wilhelmſtraße an⸗ 
gekündigt. Es iſt die Frage, ob ein diplomatiſcher Rüffel 
die ſpitzbübiſche Geſellſchaft in Athen wird Vernunft lehren 
können. Der Reichskanzler müßte ſich alſo, wenn er gegen 
Griechenland ernſtlicher vorgeht, darauf gefaßt machen, daß er 
unter Umſtänden ſtärkere Vermahnungen anzubringen hätte. 
An die Beſchießung des Piräus wird ja wohl nicht gedacht 
werden, und dieſe ultima ratio wird auch keiner der Ge⸗ 
ſchädigten wollen. Dagegen iſt nicht einzuſehen, was uns 
hindern ſollte, eine der griechiſchen Inſeln in Pfand zu 
nehmen und ſie ſo lange zu behalten, bis die berechtigten 
Forderungen der deutſchen Beſitzer von Griechenwerthen be⸗ 
friedigt worden ſind. Es ſtände wohl nicht zu befürchten, 
daß eine der am Mittelmeer intereſſirten Großmächte in ſolcher 
Beſchlagnahme die Abſicht einer dauernden Feſtſetzung Deutſch⸗ 
lands in jenen Gewäſſern argwöhnen würde. offentlich 
orgehens, 


daß man in Athen ſehr eindringlich über dieſe unvermeidlichen 
Folgen weiterer Verhöhnung unſerer Anſprüche belehrt wird. 
— — Wenn in Kopenhagen wirklich die falſche Auffaſſung 
beſtehen ſollte, daß die Dänen Nordſchleswigs drangſalirt 
werden, ſo müßte die beſſere Einſicht durchbrechen, nachdem 
man dort das Vergnügen gehabt hat, eine Glückwunſchdepu⸗ 
tation aus „Südjütland“ zur ſilbernen Hochzeit des Kron⸗ 
prinzenpaares erſcheinen zu ſehen. Es iſt ein ſtarkes Stück, 
daß die preußiſchen Landtagsabgg. Johannſen und Laſſen dieſe 
Deputation geführt haben. Die Eigenſchaft von Märtyrern, 
die ſich in der Bekundung ihrer Ueberzeugungen auch vor 


Noth und Tod nicht fürchten, haben wir an dieſen Herren 


noch nicht bemerkt. Sie müſſen alſo wiſſen, daß die verhaßte 
preußiſche Herrſchaft ihnen und den übrigen Mitgliedern der 
Deputation nichts Schlimmes anthun wird. Wie die Dänen 
umgekehrt mit ſolchen kecken Leugnern der Staatsangehörigkeit 
verfahren würden, darüber braucht man ihnen nichts zu 
ſagen, ſie werden es ſelber wiſſen. In wohlthuendem 
Gegenſatz zur „ſüd⸗jütiſchen“ Demonſtration Debt der Trink⸗ 
ſpruch, den Prinz Heinrich auf dem Feſtmahl zu Kopenhagen 
ausgebracht hat. 


— Aus dem Großherzogthum Heſſen wird der 
„Voſſ. 5 geſchrieben: Das dieſer Tage dem Großberzog von 
Heſſen in Gemäßbett des Axtikels 10 des Geſetzes vom 18. Jult 
1858 über die Rechtsverhältniſſe der Standesberren des Groß⸗ 
berzogthums von dem Grafen Friedrich zu Solms⸗Laubach 
vorgelegte Hausgeſetz enthält, wie wir aus dem großberzogl. 
Regierungsblatt erleben, einige Beſtimmungen, die in weiteren 
Kreiſen intereſſiren dürften: „Zur Nachfolge im Beſitze des 
Stammauted, ſowle zur Ausübung der in dieſem Hausgeſetz und 
in den ſonſtigen hausgeſetzlichen Feſtſetzungen den Gliedern des 
gräflichen Hauſes Solms-Laubach erthellten Rechte find nur dle⸗ 
jenigen unſerer Nachkommen befugt, welche aus einer als ſtandes⸗ 
mäßig anerkannten 
Ehe ſoll nur anerkannt werden: a. die Eh 
das Famllienhaupt oder deſſen Vormund 
at; b. in den Fällen der Bol. II. dieſes Artikels die Ehe, deren 
Standesmäßiakeit durch Beſchluß der Agnaten des gräflichen 
Hauſes oder durch ein Erkenntniß des Schledsgerichts aus 
brochen worden iſt. Der nach Stimmenmehrheit erfolgende 
chluß der Agnaten des Hauſes enticheidet über die Anerkennung 
der Ehe als eine ſtandesmäßige u. a. wenn der Konſens ſeitens 
des Famillenhauptes verweigert wird. „Eine nicht als ſtandes⸗ 
gemäß anerkannte Ehe hat, außer dem in Zlffer I dleſes Artikels 
Erwähnten, zur Folge, daß jede Gemaplin eines Grafen zu 
Solms⸗Laubach, deſſen Ehe nicht als ſtandesgemäß anerkannt 
worden iſt, ſowie die aus unſtandesmäßiger Ehe entſproſſenen 
Kinder nicht den Namen einer Gräfin oder von Grafen und 
Gräfinnen zu Solms⸗Laubach führen dürfen. Dieſelben führen, 
ſoſern das Haupt der Familie hierzu feine förmliche Einwillt 
ertheilt, gemäß der ein für alle mal und im voraus ertbellten 
Ermächtigung Seiner Königlichen Hobeit des Großherzo d 
Namen „von Utphe“. Ausnahmsweiſe ſoll es einer fol 
Gemahlin eines Grafen zu Solms⸗Laubach geſtattet ſei 
Namen einer Gräfin zu Solms⸗Laubach zu führen, falls das 
Sait der Familie hierzu feine förmliche Einwilligung erteilt. 

ed, was zum Stammaut des gräflichen Hauſes Solms⸗Laubach 
gehört, bildet ein unthellbares Ganze, wird nur im Mannesſtamme 
unter Ausſchluß der Welber () nach dem Rechte der Erſtgeburt 
und der Linealfolge vererbt und kann, ſoweit nicht in den folgenden 
Paragraphen etwas anderes beſtimmt iſt, nur unter Zuſtimmung 
aller zu dem gräflichen Hauſe Solms⸗Laubach gehörigen Agnaten 
veräußert werden. Die Weiber find von der Echfolge ausge⸗ 
ſchloſſen, unabhängig davon, ob fie bei ihrer Verhelratdung den 
üblichen Verzicht auf die Erbſchaft in das Stammgut ausgeſtellt 
j SS an 9 alice SE ah we de 2 ber 

n Haupte des gräflichen Haufe a ammg 

die ausſchließliche Benutzung des Stammgutes zu.“ 


{ft Ausſicht nicht vorhanden. Ebenſo können nach meiner 

die Anträge des Grafen Kant auf ein Getreide⸗Einfubr⸗ 
Monopol und der des Herrn v. Below⸗Saleski keinen Erfolg 
baben, und wenn fie Erfolg hätten, jo würden fie für die breite 
Maſſe der Landwirthe nicht Vortheile bringen, welche die un⸗ 
mittelbaren und mittelbaren Koſten und Mißſtände, durch 

biefe zu erkaufen wären, aufwiegen.“ Ein ſolches Wort aus biefem 
Munde, das noch dazu in der Berlammlung ohne allen Wider⸗ 
ſpruch blieb, bezeichnet die Haltung, welche die ſächſiſchen Land» 
wirthe Melen Fragen gegenüber einnehmen werden, deutlich genug. 
Im weitern warnte der Kreis vorſitzende vor dem jetzt bem ren 
faſt Irankhaften Streben der Landwirthe, ihre Rob-Erträge trotz 
der elenden Preiſe aller ene zu ſteigern, ohne klar zu be⸗ 
rechnen, was ſchließlich als Reingewinn übrig bleibt.“ 
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9 Uhr 30 


Deſterreich⸗ Ungarn. 
Der Tod des Erzherzogs Wilhelm. 
W. T. B. Baden bei Wien, 30. Juli. Ueber den Tod 


des Erzherzogs Wilhelm werden folgende Einzelheiten ge⸗ 


meldet: Um 10 ¼ Uhr kam der Erzherzog, von feinem 
Spazierritte nach Helenenthal zurückkehrend, durch 
Weikersdorf; hier ſcheute ſein Pferd vor der elcektriſchen 
Bahn, bäumte ſich hoch auf und warf den Erzherzog ab. 
Dieſer blieb mit dem einen Fuße im Steigbügel hängen und 
fiel mit dem Hinterhaupte auf einen Stein auf. Der Inhaber 
eines in der Nähe gelegenen Reſtaurants eilte mit ſeinen Be⸗ 
dienſteten herbei und der Erzherzog wurde in das Wohnzimmer 
des Wirthes getragen. Sechs herbeigerufene Aerzte ſtellten 
eine klaffende Kopfwunde und eingetretene Gehirnerſchütterung 
feft und erklärten den Zuſtand des Verletzten für ſehr be, 
denklich. Der Erzherzog wurde mit den Sterbeſakramenten 
verſehen und bewußtlos nach ſeiner Villa gebracht; hier kam 
er auf kurze Zeit zur Beſinnung und es trat ſcheinbare 


Beſſerung ein; bald kehrte jedoch tiefe Bewußtloſigkeit wieder 


und um 5 ½ Uhr Abends verſchied der Erzherzog. Erzherzog 
Otto iſt auf die Nachricht von dem Unfalle aus Oedenburg 
hier eingetroffen. Von Mitgliedern des Kaiſerhauſes ſind 
geſtern außerdem noch der Erzherzog und die Erzherzogin 
Rainer aus Gmunden und der Erzherzog Eugen einge 
troffen. Die Ankunft des Kaiſers aus Iſchl wird erwartet. 
Die Leiche des Erzherzogs Wilhelm wird heute Nachmittag, 
mit dem Ordenskleide des Hoch⸗ und Deutſchmeiſters bekleidet, 
nach Wien überführt werden. Im erzherzoglichen Palais in 
Wien find bereits zahlreiche Beileldsbezeugungen eingetroffen. 
W. T. B. Wien, 30. Juli. Vom Rathhauſe und den 


ſtädtiſchen Gebäuden wehen heute Trauerfahnen anläß⸗ 


lich des Hinſcheidens des Erzherzogs Wilhelm. Morgen Abend 
wird wahrſcheinlich die Leiche aus Baden in Wien eintreffen 
und in der Hofburgfapelle auf dem Paradebette ausge 
ſtellt werden. Die Regimenter, deren Inhaber Zen 
Wilhelm geweſen ift, werden Deputationen zur Leichenfeier ent⸗ 
ſenden.— Sämmtliche Blätter widmen dem verbliche⸗ 
nen Erzherzog Wilhelm warme Nachrufe und heben Der, 


vor, daß alle Völker Oeſterreich⸗ Ungarns an dem Schmerze E 


des Kaiſerhauſes theilnehmen. Eine Sonderausgabe der 
„Wiener Zeitung“ betont, daß der verewigte Erzherzog ſich auf 
allen Gebieten ſeiner Wirkſamleit in hohem Grade hervorgethan 
und als Hoch⸗ und Deutſchmeiſter zahlloſe Wohl⸗ 
thaten geübt habe. Als General habe er ſich durch ſein 
hohes milttäriſches Wiſſen und durch große Tapferkeit ausge⸗ 
zeichnet, bei Königgrätz habe er ruhmvoll ſein Blut vergoſſen; 
als Generalinſpektor der Artillerie ſei er ſtets beſtrebt geweſen, 
dieſelbe nicht nur auf ihrer traditionellen Höhe zu erhalten, 
mo ihr auch den Weg zur Vervollkommnung zu weiſen. 
Erzherzog, ein Sohn des Siegers von Aspern, ein Bru⸗ 
der des Siegers von Cuſtozza, reihe ſich aufs Würdigſte den 
Helden ſeines erhabenen Hauſes an. Das Volk ſchließe ſich 
aufs Innigſte der Trauer an, weil der Erzherzog eine volks⸗ 
thümliche und überaus beliebte Erſcheinung geweſen ſei. Das 
ort „leutſelig“ kennzeichne ſo recht das humane, gütige und 
menſchenfreundliche Weſen des Erzherzogs. 
W. T. B. Peſt, 30. Juli. In allen Kreiſen der Bevöl⸗ 
kerung herrſcht lebhafteſte Theilnahme über den Tod des Erz⸗ 


8 Wilhelm. 
* n Dänemark. 


W. T. B. Kopenhagen, 30. Jull. Der König verlieh dem 
ofmarſchall des Prinzen Heinrich von Preußen, Kapitän zur See 
reiberrn von Sedendorif, das Großkreuz des Danebrog- 

dens und dem perſönlichen Adjutanten deſſelben, Kapitänlieute⸗ 
Colomb das Ritterkreuz des gleichen Ordens. 
Heinrich von Preußen hat heute Vormittag um 
muten an Bord S. M. S. „Sachſen“ die Heimreiſe 
angetreten. 


Der Großfürſt⸗ Thronfolger iſt geftern Abend 10 Uhr 

an Bord des „Polarſtern“ abgereiſt. Ni Chriſtian nimmt 

an 1 der Reiſe Theil und wird der Hochzeit der Großfürſtin Kenia 
ohnen. 


nant v. 
Prin 


Bermifdtes. 


+ Aus der Reichshauptſtadt, 30. Zul. Der Maurer 
Julius Thiede der unter dem Verdacht des an der Kranken⸗ 
pflegerin Helene Schweichel verübten Mordes ſteht, ſoll 
ein Geſtändniß abgelegt haben, freilich nicht dem 
Unterſuchungsrichter, ſondern einem Strafgefangenen, der di in 
Plötzenſee ſitzt. Dieſer hat an die Staatsanwaltſchaft ein Schrei⸗ 
ben gerichtet, worin er anzeigt, Thiede habe ſich ihm gegenüber zu 
der Thäterſchaft bekannt und auch den Hergang der Ausführung 

enau ſchildert. Danach fol Thiede mit dem Denunzianten eines 
Tages in derſelben Zelle zuſammengeweſen ſein und bei dieſer Ge⸗ 
legenheit mitgetheilt haben, daß er nicht blos den Ueberfall, ſon⸗ 
dern auch den Mord ausgeführt habe, weil er bei Helene Schweichel 
feine Abſicht nicht erreicht gehabt batte. Als er auf der Schweichel 
gekniet und den Mord begangen habe, jet Frau Büchtemann auf⸗ 

taucht. Er habe ſchleunigſt die gut ergriffen und das Meſſer 
— Wegellen von ſich geworfen. Bei der Schwurgerichts⸗Verhand⸗ 
en . ſich herausſlellen, in wie weit der Sache Glauben zu 

enken iſt. 
e ie Beraubung eines Geldbrief⸗Poſt⸗ 
beutels iſt am Sonnabend auf dem Bahnpoſtamt 4 am Schle⸗ 
ſiſchen Bahnhof feſtgeſtellt worden. Zu den Poſtbeuteln gehörte 
auch, wie gewöhnlich, ein größerer Sack, in welchem ſich die in 
Breslau geſammelten und direkt nach Berlin beſtimmten Werth⸗ 
ſendungen in einzelnen verſiegelten Beuteln befanden. Die Siegel 
des Sammelſackes wurden unbeſchädigt gefunden; als man aber 
den von der Strecke Mittenwalde ⸗ Breslau herrührenden 
Beutel hergusnahm, entdeckte man, daß derſelbe von unberufe⸗ 
ner Hand durch einen geſchickt an dem Verſchlußſiegel ausgeführten 
Schnitt geöffnet war. Bei der weiteren EE ſtellte 
ſich heraus, daß der aus mehreren ſehr werthvollen Geldbriefen 
beſtehende Inhalt des Beutels entwendet und, um eine vor⸗ 
zeitige Entdeckung des Diebſtahls zu vermeiden, durch Zeitungs⸗ 
papier erſetzt war; der Verſchluß des Beutels war inſowelt wieder 
Hergeſtellt, daß man die Oeffnung auf den erſten Blick und namentlich 
bet ſchwacher Beleuchtung nicht leicht merken konnte. Der deklarirte 
Werth der geſtohlenen Briefe iſt ein ſehr bedeutender. 


, rere CC 


T Der Raubmörder Kögler, der des Mordattentats auf die 
Famllie Rauchfuß aus Dresden im Kurorte Oybin 
verdächtig iſt, iſt nach einer ſonſt nicht beſtätigten Meldung des 
Wiener „Fremdbl.“ in der Nähe von Sohland von einer Militär⸗ 
patrouille verhaftet worden. 


T Prof. v. Pettenkofer veröffentlicht in den „Münch. N. 
Nachr.“ eine Erklärung gegen die von dem Blatte gebrachte Dar⸗ 
ſtellung, daß dem Abſchiede des Gelehrten Dinge vorausgegangen 
ſeien, die in Gelehrten⸗ und Laienkreiſen peinliches Aufſehen 
machten. Pettenkofer ſchreibt: „Meinem Abſchiede ging nichts 
voraus, als meine inſtändige Bitte, mich von der Verpflichtung, 
Vorlefungen zu halten, und von der Leitung des Hygieniſchen 
Inſtituts durch Ernennung eines Nachfolgers zu entheben. Ich 
vollende Anfangs Dezember dieſes Jahres mein 76. Lebensjahr. 
Schon als ich 70 Sabre alt geworden war, wollte ich zurücktreten, 
weil man dazu das Recht hat, aber die ganze mediziniſche Fakultät 
drang in mich, noch eine Zeit lang auszuharren, weil das 
Hygteniſche Inſtitut und das Fach der Hygiene verbältnigmäßig 
noch fo jung ſeien und man auch noch im vorgerückten Alter 
Vaterpflichten erfüllen könnte. Dem Wunſche meiner Fakultät 
kam ich domals nach. Als ich nun nach Verlauf von weiteren 
ſechs Jahren meine Bitte wiederholte, wiederholte die Fakultät 
ihren früheren Wunſch, mit der Motivirung: ich fet ja noch nicht 
fo gebrechlich, daß ich leiſtungsunfähig wäre, und Allen wäre es 
ein Troſt, wenn ich vorerſt noch auf meinem Poſten bliebe. Aber 
ich fühle das Alter und ſeine Schwächen wehr, als man mir es 
anſteht. Daß ich mich vor der langen ewigen Ruhe, die mir bald 
u Theil werden wird, auch noch nach einer kurzen zeitlichen 
GG kann Niemandem auffallen.“ 

„J Ein frecher Raubmordverſuch ift kürzlich gegen den 
Mönchprieſter Innokenti, den Kaſſirer des Snamenskl⸗Kloſters 
auf der Warwarka in Moskau ausgeführt worden. Aus Moskau 
wird darüber folgendes berichtet: Gegen 2 Uhr Nachmittags er⸗ 
ſchienen zwei unbekannte Männer auf dem Kloſterhof und klopften 
an die Zelle des 70 Jahre alten Innokenti. Als dieſer die Thür 
öffnete, ſtürzten ſich die Strolche auf ihn und begannen ihn zuerſt 
mit den Händen und hierauf mit einem von der Wand geriſſenen 
Handtuch, das ſie ihm um den Hals ſchlangen, zu würgen. Hierauf 
riſſen ſie den Greis zu Boden, banden ihm mit einem anderen 
Handtuch Hände und Füße und drohten ihm mit Ermordung, 
wenn er um Hilfe rufe. Die Strolche erbrachen den Schreibtiſch 
und entnahmen ihm einen Betrag von 20 Rubeln in Banknoten 
und Scheidemünze, worauf ſie ſich entfernten und die Thür von 


außen mit einem Stemmeiſen abſperrten. Nach einiger Zeit kam H 


der infolge der Miß handlungen beſinnungslos gewordene Greis 

wieder zu ſich und rief um Hilfe. Herbeſellende Mönche löſten 

ibm die Feſſeln und ſorgten für ärztlichen Belſtand, da der Ueber⸗ 
jall fo erſchütternd auf Innokenti gewirkt bat, daß man für fein 

eben fürchtet. Die Polizei Ip den Räubern noch nicht auf der 
ur. 


IV. Bundesſchießen des Schützenbundes 


Neumark⸗Poſen. 
(Driginal⸗Bericht der „Poſ. Zeitung.“) 
Zweiter Tag. 
x Wollſtein, 30. Juli 1894. 

Von den Veranſtaltungen des erſten Tages tragen wir noch 
Folgendes nach: Die 5 welche urſprünglich 
um 3 D Nachmittags abgehalten werden ſollte, fand bereits um 
10 Uhr früh im Gilde⸗Lokale bei Buſſe ſtatt. Hier wurde zunüchſt 
der Geſchäftsbericht für das Jahr 1893/94 erſtattet. Nach dem⸗ 
felben beträgt die Mitgliederzahl des Bundes ca. 700, ſie hat ſich 
im abgelaufenen Rechnungsjahre um 70 vermehrt. Der Rechnungs⸗ 
abſchluß ergab einen Baarbeſtand von 23 Mark. Die Verſammlung 
beſchloß, im nächſten Jahre das Bundesſchießen ausfallen zu laſſen, 
da die Schützengilde in Schwiebus im nächſten Jahre das Ju⸗ 
biläum ihres 350jährigen Beſtehens feiert, und alle Bundesgilden 
hierzu eingeladen hat. Für das Bundesſchießen im Jahre 1896 
lag eine Einladung der Gilde in . vor, welche von der 
Verſammlung angenommen wurde. — Am Abend des erſten 
Tages fand ein ſtark e und prächtig gelungener 
in der Feſthalle ſtatt. Begleitet von guten Reden floß die Arbeit 
der „Durſtſtillung“ munter fort. Von den Reden fanden ins⸗ 
befondere diejenige des Herrn Bernhard aus Schwiebus, wel cher zur 
Eintracht und Treue mahnte, ſowie diejenige des Herrn Rechts⸗ 
anwalts Ziehe, welcher dem Kommerſe präftdirte, lebhaften Beifall. 
Der Geſang patrlotiſcher und anderer Lieder trug weiterhin zur 
Erhöhung der Stimmung bei. Beſonders ſchön ſchloß der 
Abend des erſten Dua H mit dem Abbrennen eines Brillant- 
Feuerwerks. Der ſchöne Abend war fo recht dazu geeignet und 
weit über die Stadt hin leuchtete der Himmel von Leuchtkugeln, 
Raketen, Schwärmern, bengaliſchen Flammen ꝛc., welche am Feſt⸗ 
latze unaufhörlich u wurden. — Ein Feſtball im Saale 
es Schützenhauſes blieb gleichfalls unſerer tanzluſtigen Jugend 
und auch manchem ergrauten „ſturmgefeſteten“ Schützen undergeß⸗ 
lich. — Der Feſttag, der 30. Juli, wurde ſchon früh um 5 Uhr 
durch einen „Weckruf“ eingeleitet. Von 6 Uhr früh begann, wie 
am geſtrigen Tage, das Schießen auf drei Lagenſcheiben und die 
Feſtſchelbe oder 9 Die Diſtanz betrug für alle 4 Scheiben 
je 136 Meter. Die Scheiben hatten einen Durchmeſſer von 60 
Ctm., ſchwarzen Spiegel von 21 Ctm. und waren in 20 Ringe 
getheilt. Der dritte Schuß galt als Stechſchuß bezw. der 2. Schuß. 
Bei dem Lagenſchießen kamen 25 Proz. der mit 1 M. pro Lage 
eingezahlten Gelder auf Unkoſten in Abzug. Die Vertheilung ge⸗ 
ſchah nach Diviſor 40. Die drei Lagenſcheiben hatten je 12 Lagen. 
— Um 8 Uhr gab die Militärkapelle ein recht zahlreich beſuchtes 
Gratis⸗Früh⸗ Konzert im Garten des Schützenhauſes. In 
den Zwiſchenpauſen trug vor Allem Herr Buchbindermeiſter 


eſtkommers 


Bernhard aus Schwiebus durch feine humorvollen Reden 8 


die Koſten der Unterhaltung. — Um 1 Uhr begann das Feſteſſen 
im Schützenhausſaale, wir zählten weit über 150 Theilnehmer, 
welche an drei langen Tafeln ſpeiſten; unter den Theilnehmern 
waren auch die Spitzen der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden. 
Von den vielen Trinkſprüchen, die an der Tafel ausgebracht wurden, 
ſei nur der des Landrathes Grafen v. Weſtarp, hier, mitgetheilt. 
Der Redner führte etwa Folgendes aus: Die Feſtredner des erſten 
Tages hätten die Aufgaben der Schützengilden in der Gegenwart 
eingehend dargelegt, er, Redner, möchte nur noch beſonders die 
Aufgaben den Schützen dringend ans Herz legen, den Kaiſer in 
ſeinen Beſtrebungen zur Erhaltung des inneren Friedens recht 
kräftig zu unterſtützen. Die Pflichttreue des Kalſers in der Er⸗ 
füllung dieſer ſeiner Aufgabe möge auch für die Schützen vorbild⸗ 
lich fein. Gerade der Stand, aus welchem ſich die meiſten Mit⸗ 
alieder rekrutiren, der Stand der kleinen Handwerker ſei dazu am 
eheſten berufen. An dieſen wendeten ſich die polttiſchen Parteien, 
welche ihnen unerfüllbare Verſprechungen machten und ihnen Haß 
und Feindſchaft gegen die Dampfkraft und das Großkapital einzu⸗ 
flößen verſuchten. Die Gegenwart aber könne unmöglich ſich auf 
veraltete ns ftügen, He müſſe alle Kräfte in den Dienit 
des Vaterlandes ftellen zur Ehre und zum Ruhme deſſelben. Da⸗ 
rum ruft er den Schützen die ernſte Mahnug zu, vor Allem 
ſich ſelbſt zu helfen, dann aber nie das Vertrauen zu 
unſerem Herrſcherhauſe zu verlieren, welches niemals die Für⸗ 
ſorge für die Armen und Bedrückten, für alle Stände des 
welten gemeinſamen Vaterlandes vergeſſen hat. Treue, Gehor⸗ 
ſam, ertrauen zu unſerem Herrſcherhauſe, das ſei die 


Loſung der Schützengilden der Gegenwart. — In das 
begeiſterte Hoch auf den Kaiſer ſtimmten die Theilnehmer leb⸗ 
haft ein. Auch bei der Tafel wurden wie beim Kommerſe am Tage 
vorher ſchöne und humorvolle Tafellieder, welche jedem Theil⸗ 
nehmer in einem gedruckten Formular gewidmet waren, geſungen. 
Ein Preis Wollſteins, ſeiner Bürger, ſeiner Gaſtfreundſchaft und 
ſeiner Opferwilligkeit fehlte auch nicht in dieſen Tafellledern, eben⸗ 
ſowenig wie in den Kommersliedern. — Nachmittags von 3 Uhr 
ab gab die Kapelle ein zweites, ſtark beſuchtes Konzert. Hier 
tragen wir nach, daß an beiden Tagen weit über 600 Mark für 
Einlaßkarten zu den Konzerten vereinnahmt worden — Um 
4 Uhr fand der Schluß des Schießens auf die Jubelſcheibe, um 6 
Uhr Schluß deſſelben auf die Lagenſcheiben ſtatt. Um 6 Uhr fand 
gleichfalls die Verkündigung des Königs, der Ritter und der Sieger 
der Schützenpreiſe ftatt. Außer den Preiſen erhielt der beite Schütze 
jeder vertretenen Gilde eine ſilberne Medaille. In feierlicher 
Weiſe, mit präfentirtem Gewehr aller Schützen wurden proklamirt 
als Bundeskönig: Tiſchlermeiſter Otto aus Schwiebus. Er 
erhielt den erſten Preis der Stadt Wollſtein, ein koſtbares ſilberver⸗ 
oldetes Barometer mit der Inſchrift: Erſter Ehrenpreis der Stadt 
Bollftein für den Bundeskönſa. Werth ca. 70 M. Der Preis 
für den erſten Ritter war ein werthvoller großer Regulator, der 
Preis für den zweiten Ritter ein Regulator. Der vierte Preis 
beſtand in einem halben Dutzend ſilberner Kaffeelöffel im Etuf. 
Der fünfte Preis beſtand in einem koſtbar ausgeſtatteten ſilbernen 
Budertorb. Der ſechſte Preis endlich war eine filberne Viſitenkarten⸗ 
ſchale. (Die Namen der Prämitrten müſſen nachgetragen werden, 
da die Proklamation derſelben ſich bis Abgang des Zuges ver⸗ 
zögerte.) Wir ſahen außerdem noch andere recht werthvolle und 
brauchbare Haus⸗ und Wirthſchaftsgegenſtände, welche als Schützen⸗ 
reiſe verthellt wurden, fo ein prachtvolles Stammſeidel mit Silber⸗ 
eckel, ein Alfenide⸗Theeſervice, ein Bierſervice u. a. m. — Die 
mühevolle Arbeit des zweiten Tages beſchloß ein Ball im Gilden⸗ 
Lokal, wohin die Schützen im geſchloſſenen Zuge nach Verkündi⸗ 
ung der Preiſe einmarſchirten. Damit war denn das 4. Bundes⸗ 
chießen des Schützenbundes Neumark⸗Poſen beendet, das alle 
Theilnehmer außerordentlich befriedigt hat, wie wir ſelbſt von 
vielen derſelben gehört haben, die uns verſicherten, daß die außer⸗ 
ordentliche Gaſtfreundſchaft der Wollſteiner Bürger, die Fülle des 
ne ſeitens des Feſtausſchuſſes ihnen unvergeßlich bleiben 
würden. 

Zum Schluſſe bitten wir folgende Namen im erſten Feſtberichte 
zu berichtigen: 1. Der Herr Rechtsanwalt heißt nicht Gieſe, ſondern 
2 wt EE Kader ag Roel, 
ondern e. 3. Das eine „Schützenliesl“ des Dokowiczſchen 
Feſtwagens heißt nicht Chabunde, ſondern Klabunde. wës 


Lokales. 


Poſen, 31. Juli. 

H. K. Es iſt beabſichtigt, die Auslieferung rat. 
ſiſcher Sendungen mit ungenauer Adreſſe 
auf Duplikatfrachtbrief vom 1. April 1895 ab 
nicht mehr zuzulaſſen. Die Empfänger ruſſiſcher Sendungen 
werden ſchon jetzt im eigenen Intereſſe auf die ordnungsmäßige 
Ausſtellung der Frachtbriefe ſeitens des Verſenders hinzu⸗ 
SS K. 8. ideverfehr. E 

K. Getreideverkehr. Es wird nochma 
daß am 1. Auguſt d. J. für den Beech beer if 
Galizien und der Bukowing ein neuer Tarif in Kraft 


tritt, durch den der glei , 
a deg er gleichnamige Tarif vom 1. September 1892 


2. Verdorbene Lebensmittel. Geſtern wurden auf dem 
Wochenmaxlte des Sapiehaplatzes 10 Eier und 3 Kilo 
on. rn SE = — 

euer in a. Heute Morgen 1¼ Uhr war in der 
Dampfſchmalzſiederei der Firma Gebr. Glaſer ein größerer 
Brand ausgebrochen, über deſſen Entſtebungsurſache noch nichts 
Beſiimmtes hat ermittelt werden können. Das eine Fabrikgebäude, 
in dem ſich die Maſchinen, ſowie einige Arbeitd- und Wohnräume 
befinden und welches aus Holzfachwerk erbaut war, iſt voll 
ftändig ausgebrannt; dagegen blieben die daranſtoßenden 
Lagerräume und das neuerbaute, jetzt erſt eröffnete Fabrikgebäude 
erhalten. Außer der Spritze aus Wilda waren von der biefigen 
ER 2 Spritzen anweſend und thätig. Den vereinten 
räften gelang es denn auch, den Brand bis 3 Uhr bereits zu 
löſchen, ſo daß die ët er Feuerwehr abrücken konnte, während 
die Spritze aus Wilda zum Ablöſchen glimmender Reſte noch auf 
der Brandſtelle verblieb. 


Aus der Provinz Poſen. 

„ Schneidemühl, 30. Jul. [Brun nen⸗ Lotterie. 
Militäriſches. Schneeball ⸗ Kollekte. Selbſt⸗ 
mor d.] Den Vertrieb der Looſe zur Brunnenlotterie hat das 
Bankhaus C. Heintze in Berlin übernommen. ls Kaution hat 
das Bankhaus bei der hieſigen Stadthauptkaſſe 1 060 000 M. in 
Werthpapteren beponirt. — Heute traf in Begleitung des Oberſten 
Nauwert der Brigadekommandeur Generalmajor Ziegner aus 
Bromberg hier ein, um dem Scharfſchießen des bieſigen Baſallons 
beizuwohnen. — Durch die „Schneeballkollette“ find bis jetzt bei 
dem biefigen Magtſtrat 7413,69 M. in Briefmarken eingegangen. 
Die biefige Poſtverwaltung hat hiervon 6000 M. Marken einge⸗ 
löſt und vernichtet. — Geſtern früh machte der Unterſuchungsge⸗ 
fangene Roman Tantow in dem dieſigen Juſtizgefängniß ſeinem 


ä en den 5 inc 
h. K „ Juli. uchtverſuch. recher 
Bettler.] Ein Sträfling, der zur Verbüßung einer WEE 
ftrafe in die hieſige Strafanſtalt eingeliefert werden 2 und in dem 
uge 1208 der Strecke Breslau⸗Stargard hierher transportirt 
wurde, unternahm zwiſchen Trachenberg und Rawitlſch einen lucht⸗ 
verfuch, indem er verſuchte, während der Fahrt durch ein agen⸗ 
enſter zu entweichen. Der Fluchtverſuch wäre ihm auch beinahe 
elungen, denn ſchon hatte er ſich mit dem Oberkörper aus dem 
enſter geſchwungen und nur im letzten Momente noch glückte es 
dem Transporteur, den Verbrecher an den Beinen zu erfaſſen und 
außerhalb des Wagens feſtzuhalten. Nachdem der Zug auf ein 
Nothſignal auf freier Strecke zum Halten gebracht, wurde der Aus⸗ 
reißer mit Hilfe anderer Perſonen geknebelt und in den Wagen zürück⸗ 
befördert. Während der Fahrt war ſowohl dem Transporteur wie dem 
Sträfling vom Luftzuge die Kopfbedeckung mitgenommen worden, ſo 
daß beide den Weg vom Bahnhofe bis zur Strafanſtalt barbäuptig dabn 
zurücklegen müfjen. — Geſtern Abend bettelte ein noch ziemlich gut 
gekleideter, im beiten Mannesalter ſtehender Mann den bieſigen 
katholiſchen Geiſtlichen in ſeiner Behauſung an. Der Mann war 
angetrunken und wurde deshalb abgewieſen. Hierauf wurde er 
frech, ſetzte ſich in der Wohnung feſt und erklärte, dieſe nicht eher 
verlaſſen zu wollen, bis er eine Gabe erhalten habe, letftste auch, 
als er zwangsweiſe entfernt werden ſollte, Widerſtand und bedrohte 
den Geiſtlichen. Durch hinzugeholte Polizeibeamte warde der 
Mann ſchließlich zur Haft gebracht; es iſt ein bereits vorbeſtrafter 
Arbeiter aus Stadtvorwerk bei Herrnſtadt. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz 


* Thorn, 29. Jull. [Holzhafen. Tertlärbahn 
[Tborn⸗Waldau⸗Letbitſch. Die Erbauung eines Hale 


— 


ST 


bafens kei Thorn, welcher von allen Intereſſenten gewünſcht wird, 


In. wie man der „Danz. Ztg.“ ſchrelbf, in ein Stadium getreten, 
wonach die Ausführung dieſes wichtigen Baues in abſehbarer Zeit 
wohl zu erwarten ſteht. Die Mittel zu den Vorarbeiten ſind be⸗ 
willigt. Der Hafen ſoll zur Aufnahme von 500-600 Traften ein- 
gerichtet werden. — Für die Tertlärbahn Thorn⸗Waldau⸗Lelbitſch 
find die Vorarbeiten beendet. Mit dem Bau der Bahn ſoll vor⸗ 
gegangen werden, ſobald enge von den Behörden gewünſchte Aen⸗ 
derungen in Bezug auf die Tractrung vorgenommen worden ſind. 
Vorausſichtlich wird eine Geſellſchaft mit beſchränkter Haftpflicht 
den Bau übernehmen. 

* Neufahrwaſſer, 29. Gutt [Militäri] DE Auf der 
Weſterplatte fanden am Freitag von der Fortlfikatſon intereſſante 
Berſuche mit Scheinwerfern und Telephon ſtatt. Auf⸗ 
geſtellt waren drei elektriſche Scheinwerfer, einer auf einem dazu 
erbauten etwa drei Meter hohen Holzgerüſt, ein zweiter auf der 
Plattform eines beſonders konſtruirten Wagens und der dritte auf 
einem erhöhten Punkte des Glacis der Schanze 4. Die Erzeugung 
des eleltriſchen Stroms erfolgte von einem mit Heizanlage und 
den jonfiigen maſchinellen Einrichtungen verſehenen Wagen aus, 
welcher in der Nähe des Haſenkanals gegenüber dem Hotel zu den 
Provinzen aufgeſtellt und mit den verſchſedenen Scheinwerfern und 
den Uebungs plätzen durch Drähte verbunden war. Die von ben 
Mannſchaften ausgeführten Uebungen mit Verwendung des Te⸗ 
lephons und eines mitgeführten Morſeapparates erregten das leb⸗ 
bafteſte Intereſſe der auf der Weſterplatte weilenden Badegäſte 
und des ſonſtigen Publikums. Die Beleuchtungsproben mittels der 
Scheinwerfer fanden nach Eintritt der Dunkelheit Hatt und wurde 
dadurch das Vorterrain, der Strand, als auch die See zeitweiſe 
tagbell weithin erleuchtet. 


Celegraphiſche Nachrichten. 


Bergen, 30. Juli. Kaiſer Wilhelm ging heute Vor⸗ 
mittag 8¼ Uhr an Land und erſtieg den Gipfel des Flöifjeld. 
Das Wetter iſt ſchön. 


Danzig, 30. Juli. Der Staatskommiſſar für das 
Weichſelgebiet giebt bekannt: Bei der in Thorn cholera⸗ 
verdächtig erkrankten Arbeiterfrau und der in Flatow unter 
choleraartigen Symptomen erkrankten Frau wurde bakteriologiſch 
feſtgeſtellt, daß nicht Cholera vorliegt; hingegen hat die 
Unterſuchung das Vorhandenſein von Cholera bei dem am 
Freitag in Thorn verſtorbenen Schiffer ergeben. Der am 
Donnerſtag bei Bohnſack an Cholera erkrankte Holzwächter iſt 
Sonnabend geſtorben. Aus Schönſee (Kreis Kulm) iſt von 
geſtern ein verdächtiger Todesfall gemeldet worden. 

Eſſen a. d. Ruhr, 30. Juli. Wie die „Rhein.⸗Weſtf. 

Ztg.“ mittheilt, tagten heute in Eſſen die Vertreter der be⸗ 
deutendſten am Dortmund⸗Rheinkanal intereſſirten Städte, Be⸗ 
zirke und wirthſchaftlichen Körperſchaften. Einſtimmig wurde 
beſchloſſen, nach wie vor an der Südemſcher⸗Linie (Projekt 4) 
feftzuhalten und in einer Denkſchrift der Eingabe von Dort⸗ 
mund, welche ſich für die Lippe⸗Linie ausſpricht, entgegen⸗ 
utreten. 
- Wien, 30. Juli. Cholerabulletin für Ga⸗ 
lizien: Am 28. und 29. d. M. im Bezirk Ad SE 
43 Erkrankungen, 19 Todesfälle, 4 Genejungen ; Bezirk 
Borfzcömw 8 Erkrankungen, 6 Todes fälle; Bezirk Horo⸗ 
denka 9 Erkankungen, 1 Todesfall. Im Bezirk Say⸗ 
buſch, wo die Seuche verheimlicht worden iſt, ſind bisher 
20 Erkrankungen und 5 Todesfälle zu verzeichnen. Im 
Bezirk Buczacz, wo die Seuche ebenfalls verheimlicht 
worden iſt, kamen vom 16. bis 29. d. M. 18 Erkrankungen 
und 2 Todesfälle vor, und in der Bukowina, Bezirk 
Kotzmann, 5 Erkrankungen und 2 Todesfälle. 

Brünn, 30. Gutt Der Reichs raths⸗Abgeordnete, Bürger⸗ 
meiſter Winterholler, iſt geſtern früh 5%, Uhr geſtorben. 

Petersburg, 30. Jull. Der bisherige Direklor der Kredit⸗ 
kanzlei des Jinanzminiſſeriums Pleske iſt zum Dirigenten der 
Reichsbank ernannt worden. 

Paris, 30. Juli Die radital⸗ſozlaliſtiſche Gruppe 
der Kammer veröffentlicht ein Manifeit, in welchem die 
Radikalen ſich gegen den Vorwurf verwahren, das Interpellations⸗ 
recht mißbraucht zu haben. Alle von ihnen vorgebrachten Inter⸗ 
pellationen jeien nothwendig geweſen. Die Kammer habe Nichts 

u Stande gebracht, da die Majorität über Nichts eine beſtimmte 

einung gehabt habe. In dem Manifeſt wird ferner das Be⸗ 
dauern ausgeſprochen, daß nicht einer der älteſten Diener der De⸗ 
mofratie der Nachfolger des Präſidenten Carnot geworden jet. 
Dadurch ſcheine ſich die Lage verſchlimmert zu haben. 

London, 30. Juli. Der Parlamentsunterſekretär des 
Auswärtigen Grey erklärte im Unterhauſe, daß die 
engliſche Regierung eine Vermittelung zwiſchen 
China und Japan nicht angeboten habe, ſie habe nur 
in Uebereinſtimmung mit anderen Mächten in Peking und 
Tokio im Intereſſe des Friedens freundlichen Rath ertheilt. 
Der Schatzkanzler Harcourt kündigte an, er werde morgen 
eine Reſolution zur Beſchleunigung der Berathung des Geſetz⸗ 
entwurfs betreffend die ausgeſetzten iriſchen Pächter beantragen. 

London, 30. Juli. Das Oberhaus nahm die 
Budgetbill in dritter Leſung an. 

Malaga, 30. Inli. Die Riffkabylen nahmen 
eine unter franzöſiſcher Flagge ſegelnde, von Tanger kommende 
Bark weg und raubten die ganze Ladung. 


Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Fernſprechdlenſt der „Pos. Ztg.“ 
Berlin, 31. Jult, Morgens. 

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Bonn: Der Fürſt von 
Schaumburg⸗ Lippe, der mit feiner Gemahlin aus Kreuz⸗ 
nach zum Beſuch hier eingetroffen war, fuhr mit dem Prinzen 
Adolf durch die Stadt. Belm Einbſegen in die Wilhelmſtraße 
ſtürzte der Wagen um der Fürft und der Prinz wurden 
aus demſelben geſchleudert, blieben aber unverletzt. 

Die Morgenblätter melden aus Wien: Oeſterreichiſche 
Polenblätter berichten, in Lemberg ſolle ein deut ſches 
Konſulat errichtet werden für Galizien und die Bukowina. 

Der „Lok.⸗Anz“ meldet aus Rom: Bei einem blutigen 
Zuſammenſtoß zwiſchen Militär und Briganten bei Ceſar o 
auf Sizilien wurden ſechs Banditen erſchoſſen. Die 
Bande in vollſtändig vernichtet worden. 


Wien, 31. Juli. Es verlautet, die Ueberführung der 
Leiche des Erzherzogs Wilhelm von Baden 
hierher finde Mittwoch ſtatt, die Beiſetzung Donnerſtag. Auf 
einem Kondolenzbogen im Palais des Erzherzogs Wilhelm 
haben ſich zahlreiche Hof⸗ und Staatswürdenträger einge⸗ 
zeichnet, ſowie die hier anweſenden Mitglieder des diploma⸗ 
tiſchen Korps. Kalnoky iſt anläßlich des Trauerfalles von 
ſeinen Beſitzungen in Mähren zurückgekehrt. 

Livorno, 31. Zul. Der der Ermordung Bandis ver⸗ 
dächtige Anarchiſt Lucheſi tit Abends an Bord der „Pa⸗ 
läſtina“ hier angekommen. Er wurde ſofort ins Gefängniß ge⸗ 
bracht und vor den Unterſuchungsrichter geführt. 

Paris, 31. Juli. Nach Meldungen aus Buenos⸗ 
Ayres ſoll die argentiniſche Geſandtſchaft beim 
Vatikan wieder hergeſtellt werden. Aus 
Calagaran auf Mindanao wird gemeldet: Die ſpaniſchen 
Truppen griffen am 24. d. M. die malayiſchen Muſelmänner 
an und brachten ihnen eine voll ſtändige Niederlage 
bei. 250 Muſelmänner fielen im Kampfe. 

London, 31. Juli. [Unterhaus.] Unterſtaatsſekretär des 
Auswärtigen, Grey, erklärt, die Unterhandlungen mit Rußland 
betreffs der Pamirfrage ſeien zu einem befriedigenden Abſchluß 
gekommen. Mit Japan ſei innerhalb der letzten vierzehn 
Tage der Handelsvertrag unterzeichnet. Die Unterhandlungen mit 
1 dezüglich des enaliſchen Vertrages mit dem 

ongoſtaate erreichten das Stadium noch nicht, wo eine Erklä⸗ 
rung möglich ſei, doch habe die Regierung nie gezögert, auf irgend 
etwas, das innerhalb der von Salisbury gezogenen Einflußſphäre 
liege, Anſpruch zu erheben. Darauf wurde der à Conto⸗Credit 


ohne Abſtimmung 3 
Sofia, 31. Juli. ach den letzten Nachrichten über den 
Brand bei Kotel ſind nur 200 Häuſer und eine 


Schule unverſehrt geblieben. Verluſte an Menſchenleben ſind 
nicht zu beklagen. — Geſtern fanden in mehreren Städten Mu⸗ 
niztpalwahlen ſtatt. Ueberall find Kandidaten der natlonalen 
Partei gewählt worden. 


Tandwirthſchaſtliches. 
S. Poſen, 30. Gutt [(Zur Ernte.] Die nunmehr been, 
dete Roggenernte iſt durchſchnittlich zur Zufriedenheit aus⸗ 


gefallen, obgleich im Anfang die reaneriſche regen den Ernte: g 
r 


arbeiten nicht günftig war. Die Gelege mußten mehrmals zum 
Trocknen gewendet und der Roggen in den Puppen und Stiegen 
umgeſetzt werden. Die Körner haben eine feine Schaale und ſind 
durchweg mehlreich, während das Stroh lang und graswüchſig iſt, 
alſo einen hohen Futterwerth beſitzt. 

Von dem Sommergetreide ſtand die Gerſte am ſchönſten; 
auch ſie iſt zum großen Theile eingeerntet. Nächſtdem iſt der 
Hafer auf höher gelegenem Boden vollſtändig reif und zum Ab⸗ 
ernten deſſelben die höchſte Zelt. Auf niedriger gelegenem, feuch⸗ 
teren Acker hatte ſich der Hafer in Folge der Schwere der Aehren 
und des langen Strohes vielfach gelegt, wozu die häufigen Platz⸗ 
regen, Winde und Stürme viel beigetragen haben. Da man be⸗ 


fürchtet, daß ſich biefer Hafer nicht mehr aufrichten und bei län⸗ Mehl 000 


gerem Liegenbleiben Schaden nehmen wird, ſo wird auch dleſer, 
trotzdem er noch grün iſt, abgemäht. Auf manchen Feldern iſt er 
zwar kurz geblieben, doch hat er überall viele und ſchöne Körner. 
Der Trockenheit wegen ſtand der Hafer eine Zeit lang kümmerlich 
und man glaubte, daß er kaum einen nennenswerthen Ectrag liefern 
würde. Nach dem vielen Regen aber hat er ſich wunderbar erholt. 
Auf trockenen ſandigen Feldern iſt er freilich zurückgeblieben, wie 
dies ja anders auch nicht ſein kann. , 

Die Erbfen haben ſich nach dem Regen ſichtlich erholt. Wie 
es ſcheint, werden He aber keinen guten Körner⸗Ertrag liefern; 
dagegen verſpricht das Stroh ein gutes Schaffutter abzugeben. 

tie Wicken und das Gemenge haben ſich aut gehalten 
und werden viel Körner und ſchönes Futter geben. 

Die Kartoffel⸗Ernte iſt jetzt ſchon elne reiche. Die 
Knollen find glatt und mehlreich und dürften an Spiritus reiche 
Ausbeute geben. S 

Die Futterruntelrüben zeichnen ſich durch ihren Stand 
vortheilhaft aus und gewähren dort, wo ſie in der Bearbeitung 
nicht vernachläſſigt worden find, einen wahrhaft erfreulichen Anblick. 
a a ſtehen die Zuckerrüben durchweg aut, ſelbſt auf 

andboden. 
ge emüfe aller Art iſt in dieſem Jahre beſonders aut ge⸗ 
rathen. 

Den Gurken und Bohnen war die ſeitherige Witterung 
nicht zuträglich. ch tft das Weißkraut bis jetzt im Wachs⸗ 
thum ſehr zurückgeblieben. 

Die Winterölfrüchte haben, jo wenig Hr auch Dier an⸗ 
gebaut werden, einen reichen Ertrag gegeben. 

eu und Klee iſt in Menge geerntet worden. 
m Allgemeinen find alſo die Ernte⸗Ausſichten aut. 
— Ueber den Saatenſtand in Oſtpreuſten ſchreibt die 
„Königsb. Land⸗ und Forſtw. Ztg.“: In Folge der faſt Von 
mehr oder weniger ſtarken, vielerorts von Hagel begleiteten Nieder⸗ 
ſchläge wurde die Ernte des Roggens erſchwert und dunn A ſo 
daß derſelbe noch nicht vollſtändig gemäht und nur zum kleinſten 
Theil unter Dach E werden konnte. Mit dem Mähen der 
frühen Gerſte iſt ebenfalls begonnen, und auch früher Hafer iſt 
zum Theil ſchnittrelf, ſo daß nunmehr zur Förderung der Ernte 
utes Wetter erwünſcht iſt. Viel verſprechend iſt der Stand der 
artoffeln und Rüben, und auch die Ausſichten für den zweiten 
Klee⸗ und Grasſchnitt haben Hä bei der feuchtwarmen Witterung 
erheblich gebeſſert. 


Handel und Verkehr. 

* Berlin, 28. Juli. [Butter⸗ Bericht von Guſtav 
Schultze u. Sohn in Berlin.] Unſere im vorigen Bericht 
ausgeſprochene Anſicht, daß eine weitere Steigerung der Preiſe in 
kurzer Zeit zu erwarten jet, hat ſich ſchnell verwirklicht. Obgleich 
der Konſum ſowohl hier wie in den Provinzen nur ſchwach war, 
beſtand doch nach allen friſchen reinſchmeckenden Qualitäten nt, 
butter rege Nachfrage und konnten die Zufuhren, welche der Ernte 
wegen nicht ſo umfangreich als bisher waren, a böheren Preiſen 
ſchlank placixt werden. Preiſe für Ia und Ila Qualität Hofbutter 
wurden je 3 M. pr. 50 Kilo erhöht, während abfallende Waare 
unbeachtet und im Preiſe unverändert blieb. Unſer Markt ſchließt 
in feſter Stimmung und glaubt man allgemein, daß Preiſe eine 
weitere Beſſerung erfahren dürften. Landbutter: Friſche inlän⸗ 
diſche Waare fand zu unveränderten Preiſen etwas mehr Beach⸗ 
tung, während ausländiſche Sorten noch jeder Kaufluſt ent⸗ 
behren. Amtliche Notirungen der von der ſtändigen 
Deputation gewählten Nottrungs⸗Kommiſſion. Preiſe im Ber⸗ 
Duer Großhandel zum Wochendurchſchnitt per comptant. Butter. 
Hof⸗ und Genoſſenſchafts⸗Butter la. per 50 Kilo 96 M., V 
92 Mark, abfallende 85 Mark Landbutter: Preußiſche 72 bis 
75 M., Netzbrücher 72—75 M., Pommerſche 72—75 M., Polniſche 
72—75 M., Bayeriſche Senn⸗ —, Bayeriſche, Land» —, Schle⸗ 
Bro 9 8 M., Galtztihe —, Margarine 35—65 M. Tendenz: 
Steigend. 
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W. T. B. Karlsruhe, 3). Juli. Die Generalverſammlung der 
Karlsruher Pferdebahn genehmigte die Einführung des 
elektriſchen Betriebes. Vertreten waren 462 000 Mark Aktlenkapttal. 

n den Aufſichtsrath wurden neu gewählt: Geheimrath Philipp 

iffend, Regierungsrath Magnus (Natlonalbank für Deutſchland), 
Generaldirektor Rathenau (Allgemeine Elektrizitäts⸗Geſellſch aft), 
Kommerzienrath Auguſt Schneider⸗ Karlsruhe, Stadtrath Schüſſele⸗ 
Karlsruhe, Graf Zeppelin⸗Ebersberg, Generalkonſul Leopold 
Wilſtätter (Veit L. Homburger). Der frühere Aufſichtsrath hatte 
ſein Mandat niedergelegt. Der bisherigen Verwaltung wurde der 
Dank der Verſammlung votirt. 


Marktberichte. 


Bromberg, 30. Juli. (Amtlicher Bericht der Handels⸗ 
zammer.)  #elzen 125-128 M., feinſter über Notiz. Roggen 
00 104 M., feinſter über Notiz. — Serſte nominell 
100—106 M., — Braugerſte nominell 116 —125 M. — Erbſen 
ohne Handel. — Hafer 120-128 M. 

Breslau, 30. Jull. (Amtlicher Produktenbörſen⸗Bericht.) 
Ro BACH v. 1000 Kilo — Gekündiet — Hr aßgelaufene 
Kündigungsſch eine —, p. Jul 115,00 Br., per September 116,00 Gd. 
Daf ve 1009 Kilo Gekändigt — Ztr., p. Juli 134,00 Be, 
per September 118,0 Br. Rübödi v 100 Kilo — Ge 
kündigt — Ztr., per Juli 45,50 Be. Oktober 45 50 Br. 

Die Jorſenton miſſto x. 

* Stettin, 30. Juli. Wetter: Schön. Temperatur + 21 Gr. 
R., Barometer 764 Mm. Wind: W. 

Weizen matt, per 1000 Kllogr. loko 130—134 M., per Juli 
134 M. nom., per September ⸗ Oktober 135 —134,50 M. bez. — 
Roggen matt, per 1000 Kilogr. loko 111—112 M., per Juli 113 
M. nom., per Sept.⸗Oktober 115 114.50 M. bez. — Hafer ohne 
Handel, ver 1000 Filogr. loco 120—130 Mark, feiner über Notiz. 
— Winterrübſen flau, per 1000 Kilo loko 175-185 M. — Winters 
raps flau, per 1000 Kllogr. loko 180—194 M. — Spiritus unver⸗ 
ändert, per 10 000 Liter Proz. loko ohne Faß 70er 30,80 Mark 
nom., per Aug.⸗Sept. 70er 29,40 M. nom. — Angemeldet: Nichts. 
— Regulirungspreiſe: Weizen 134 Mark, Roggen 113 Mark, 
Spiritus 70er —,— Maxk. 

Nichtamtlich: Rüböl matter, per 100 Kllogr. loko ohne 


Faß 43 M. Br., per Juli und per September⸗Oktober 44 M. Br. 
zi etroleum loko 9,10 Mark verzollt per Kaſſa mit 8 1 
zug. . SS? 

* Leipzig, 30. Juli. [Woll bericht.] Kammzug⸗Termin⸗ 
dandel. La lata G muſter B. p. Juli — M., p. Auguſt 
„25 M., p. Sept. 3,27%, M., pr. 3,30 Mk., pr. Robbr. 
330 Mk., per Dezbr. 3.32 Mk., per Januar 3,35 M., per 
wen 3,35 M., per März 3.37 M., per April 3,40 M., per 

at 3,40 M., per Juni — M. Umſatz: 5 000 Kilogramm. 

Bromberger Seehandlungs⸗Mühlen. 
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Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 30. Juli Morgens 0,54 Meter. 
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Bonds und FFF 

0 Beri 
* Berlin, 30. Jull. [Zur VBörſe.] Der Beſchluß des Auf⸗ 
Ke des Bochumer Vereins für Bergbau und Gußſtahl⸗ 


abrikation, eine Dividende von 4¼ Proz. für das abgelaufene 

ahr in Vorſchla zu bringen, ferner der Zuſchlag der Kohlen⸗ 
lleferung der babfiden Bahnen an die Rhederfirma zu 135 M. 
waren die Momente, unter deren Einfluß der Verkehr in Montan⸗ 
papieren heute einen ſtürmiſchen Charakter annahm und Karsſtei⸗ 
erungen von 4 bis 5 dero für einzelne Werthe herdetführte. Od 
diese Anrten Steigerungen in den Verhältniſſen der Induſtrie und 
der Ce se e ei find, laſſen wir dahingeſtellt. 
Der Abſchluß des Bochumer Vereins ergiebt, ſoweit ſich nach den 
in der vorgeſtrigen Aufſichtsrathsſitzung gemachten Mittheilungen 
erkennen läßt, einen Betriebsgewinn für 1893/94, der nicht einmal 
ganz an den des — * binanreicht. Die Vertheilung einer 
um 1 Proz. höheren Dividende iſt nur dadurch ermöglicht worden, 
daß die Abſchreibungen um ca. 40 000 M. niedriger gegriffen wur⸗ 
den und daß im vorigen Jahre 400 000 M. Agtoſteuer aus dem 
Betriebe gedeckt worden find, während im laufenden Jahre dafür 
nur noch 170000 M. zu reſervlren waren. Man hält deshalb 
auch in nüchtern urtheilenden Kreiſen die heutige rapide Aufwärts» 
bewegung der Bergwerksaktien für überſtürzt, zumal da bei dem 
heutigen Kursſtande der ſpekulativen Montanwerthe das Erträgniß 
in den meiſten Fällen nur noch eine Verzinſung von 3 Proz. und 
ſelbſt weniger ergiebt. Vor dem Verkehr in Berawerkspapieren 
traten alle anderen Märkte in den Hintergrund. Auch in den lei⸗ 
tenden Banken war eine Lebhaftigkeit der Umſätze nicht zu ſpüren. 
Auf dem einheilmiſchen Bahneamarkt waren öſtliche Bahnen, 
beſonders Marienburger feſt, was mit der Erwartung größerer 
ruſſiſcher Getreidetransporte in Zuſammenhang gebracht wurde. 
Für ſchweizeriſche Eiſenbahnen erhält fich das Intereſſe, ebenſo für 
italtenſſche Eiſenbahnen. Dagegen macht ſich in Prince⸗Henri⸗ 
Aktien Realiſatlonsluſt bemerkbar. Wir erwähnen noch das leb⸗ 
hafte Geſchäft in Dynamit⸗Truſt⸗Aktien. Im Laufe der Börſe trat 
eine Abſchwächung ein, wofür als Grund die Auslaſſungen eines 
ruſſiſchen Blattes über die Korea⸗Affäre angeführt wurden. (N. 3) 


Breslau, 30 Juli 82 Sehrfeſt. 
Neue Zproz. Reichsanleihe 91,0 3 ½%proz. L.⸗Pfandbr. 99,90, 
Konſol. Türken 2435, Türk. Looſe 114,00, Aproz. ung. Goldrente 
Bresl. Diskontobank 102,40, Breslauer Wechslerbank 100 25, 
220,25, Schleſ. Bankverein 114,50, Donnersmardhätie 
110.75, Flöther Maschinenbau —.—, Kattowitzer Aktlen⸗Geſellſchaft 
ür Berabau u. Hüttenbetrieb 138 Oberſchleſ. Eiſenbahn 80,75, 
Oderſchleſ. Portland⸗Zement 101,00, Schleſ. Zement 152 50. Oppeln. 
Cement 112 50 Kramſta 136,09, Schleſ. Zinkaktten 191,50, Jaura⸗ 
hütte 130,25, Verein. Oelfabr 90,75, Oeſterreich Banknoten 163,60, 


CET "ns 


Nuſſ. Benkroter 21875, Gieſel. Cement 98,50, 4pros. Dpeeiëit Hamburg, 30. Jult. Kaffee. (Schlußbexickt.) Good average [richten über die Getreibemärkte vor, ganz Leſond 
Sronenenkite 2.75 Breslauer eleltriſche Stroßenbahn 165,60 | Santos per Sept. Ga ver Dexbr. 67½, per März 65¾. Ruhig. und es kann daher bei der Dispofitton, ef fie unter Wart Ge 
Caro Hegen'deibt Altien 88,00, Deutſche Kleinbahnen —.—. Hamburg, 30, Jult. Zuckermarkt. (Schluß bericht. geſtern zeigte, und angeſichts des anhaltend ſchönen Wetters in 
Paris, 30 Juli. Schinßterſe. Feſt. Robzucker J. Probukt Bafis 88 pCt. Rendement neue Ufance frei] keiner Weſſe überraſchen, wenn bier auch heute wieder ſich ſehr 
proz. pri! Nente 100,40, 3proz. Rente 101,55, Italiener in Bord Hamburg per Muguft 11,25, per Oktober 10,65, ber umfangreiches Angebot bemerkbar machte, das allerdings ſich dies⸗ 
bproz. Rente 78 95, 3proz. ungar Goldrente 88.56, III. Orient, | Dezbr. — Nubig. mal nicht auf ruſſiſche Offerten ftüßte, ſondern zumeiſt Realiſations⸗ 
Anleſbe ——, Aproz. Ruſſen 1889 100,00, proz. untl. Egupter Baris, 40. Zul. (Schluß.) Rohzucker ruhig, 88 Prozent bedürfnſß repräſentirt, zum Theil wohl im Zuſammenhang mit dem 
0 ˙ v . . Caen, Des Amt Seit WE E 

S H e a 50, 80,50, ver Auguft 20,37°/,, per ember 29,25, per ober⸗ | ca. „ Roggen etwa 1,50 M. 1 
Franzosen 722,50, Lombarden 236,25, Banque Ottomane 618 00,] Jan. 28 75. den 3 S Si N 
angue de Parts 640,00, Bang. d'Escomte —, Rio Tinto⸗A. 
322,50, Suezlanal⸗A. 2670,00, Ereb. Cyonn. 721,00, B. de Francs 
—,—, Tab. Ottom. 428 00, Weckſel a. dt. Pl. 1221, Londoner 
Wechſel k. 25.15. Eben. o London 25,16 ¼, Wechſel Amſterdam f 
206,00, do. Wien 21. 199 62. do. Madrid k. 408.00, Meridional⸗A 
545,00. Wechſ. a. Italien 10% Robinſon⸗A. 157.00, Portugieſen 
int 0 Tabaks⸗Obligat. 430 00, 4proz Ruſſen 63 25 Gr, 
n 


London, 30. Juli. (Schlußkurſe.) "ett. 

Engl. 2%, peut, Conſols 10171. Preuß. Anen, Conſols — —, 
Itallen, proz. Rente 77°/,, Lombarden 9%, em 1689 Ruſſer 
II. Serie) 100°, konv. Türken 24¼, öſterr. Silberr. — öflerr. 
Goldrente —,—, 4proz. ungar. Goldrente 97°/,, 4prozent. Spanier 
64 ¼, E vpter 101°/,, Apr, untfiz. Eaypter 1291. 4% proc 
Tribute nl. 97%. Gro, Mexikaner 58 ¾, Ottomanbank 145/,, Ca: 
nota Pe eife 64 ¼ ex., Te Beers neue 14½, Wir Tito 12¼, pm. 
Ihuzeed 15½ aeg. fund. op, G. 63%. Bproz. arg. Goldanleihe 
Ei, 4, biog. D do, 87, Deet Ketchsanı. 91¼, Erle. 81er 
Anleihe SO", bo. Buer Monopol⸗Anl. 83%/,, gproz. Griechen 1889er 
SCH ral, (Ger Anl. 65%, 5; rez. Oeſte de Min. va, Platzdis⸗ 
font ¾, Silber 28"°/... 

Frankfurt a. Br., 30. Juli. (Efſetten⸗Sozletät (Schluß. 
Oeſterreich. Kreditaktien 288 ¾, Franzoſen 287,00, Lombarden 93 ¼, 
Ungar. Goldrente 99,40, Gotthardbahn 172,10. Diskonto⸗Kom. 
mandit 192 00 Dresdner Bank 145.10, Berliner Handelsgeſellſchaf 
140,00, Bochumer Guf fahl 136 40. Dortmunder Union St.⸗Pr 
,—, Gelſentirchen 169.80, Harpener Bergwerk 135,40, Hibernic 
133,00, Zaurahütte 126,60, Gre, Portugleſen 2410, Staltenifche 
Mittelmeerbahn £2,30. Schweizer Centralbahn 140 10. Schweizer 
Nordofibahn 122 90, Schweizer Union 93,20, Italſeniſche Sei, 
naux 111,20. Schweizer Simplonbahn 78,10, Rorbb. Lloyd ——, 
Mexikaner 58,—, Italiener 79,30, Ediſon Alten ——, Caro 
Hegenſcheidt — —, 3proz. Reichsanleihe —,—. Felt. 

Hamburg, 27. Gut Privatverlebr an ber Hamburger 
Abendbörſe.) Kreditaktien 298,00, DOfipreußen 9125. Diskonto⸗ 
Kon mandit 192,0, Italiener 910, Packetſahrt 88 25, Ruffiſche 
Noten —,—, Laurahütte 125,50, Deutſche Bank 161,00, Lombarden 
225,00, Hamburger Kom werzbank 105 50, Lübeck⸗Büchen 142,10, 
Dynamit 131,50. Privatdiskont 1¼. Feſt. 

Petersburg, 30. Jull. Wechſel auf London 93,10, Wechſel 
a. Berlin 45,62 Wechſel auf Amſterdam ——, Wechſel auf Karls 
36,92 ½, Ruf. II. Erientonleihe —,—, bo. III. Orienfanleihe —.—, 
to. Bank für ausn rt. Handel 415, Petersburger Diskonto⸗Bank 
545, Warſchauer Diskonto⸗Bank —.—, Petersb. internat. Von! 
560, Aufl. 4% proz. Tr bentrebitpfandkriefe 153 ¼, Gr. Ruf. Eiſen⸗ 
bahnen —,—, Ruſſ. Südweßtbahn⸗Aktien 102. 

Rio de Janeiro, 28 Juli. Wechſel auf Venten 9% 


pe Welzen loto 130—139 Me. nach ttä Dutt 

an.«April 47,50. — Spiritus fallend per Jult 31,00, per Auguß | 133—131,50 M. bez., Auauft 192,50- 12150 W. ba. 20 

. J M be ene 135—13450 Mk. 

ez. NO 135, bez., 

Ge 20 Ger der Sb alf Beimann, Sate Pei green EE ed SR. 

u. Co. Kaffee good average Santos per Ju „75, per Sept. ongen Log 109—116 M. na 

83,75, per Dezbr. 82 00. Ruhig. neuer inländiſcher 114 114,50 M. Sé Fe A 181 117 245 
Havre, 30. Juli. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 113 M. bez., Auguſt 113,25—.112,25—112,50 M. bez., Se tember 

u. Co.) Kaffee in Newvork schloß mit 5 Points Balſſe. 115—114,50—115 M. bez, Oktober 116—115,50—115,75 M be 
Dio 6000 Sack, Santos 14000 Sack, Recettes für Sonnabend. November 117,25 — 116,50 116,75 M. bez., Dezember 118—117 ER 
Antwerpen, 30. Juli. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Raf⸗ 117,25 M. bez. 

finirtes Type weiß loko 12 bez. u. Br., per Juli — Br., Mais loko 100-112 Mk. nach Qualttät gefordert, Juli⸗ 

per Auguſt 12%, Br., per Septbr.⸗Dezbr. 12%, Br. Feſt. Auguſt 99.75 M. bez., September 101 101,50 M. bez., Oflober 

1 rägie 30. — 7 Weizen Hau. Roggen 103 2 1 7 8 ech .. 5 

ruhig. Safer ruhig. erſte flau. er ſte loco per ogramm 96—1 2 Qua⸗ 

A 1 * SE Sg nie eg auf Eden lität en Se * e Er Se 

au, per November . — Roggen loko ruhig, do. auf Termine a fer lofo —160 M. per 1000 Kilo na alitat 

niedriger, per Oktober 96, per März 100. — Rüböl loko] mittel und guter oſt⸗ und weſtprenziſcher 190—144 La bo. RE 

24°/,, ver Herbſt 21, per Mal ON merſcher, uckermärkiſcher und mecklenburgiſcher 131—145 M., do. 
Amfterdam, 30. Juli. Bancazinn 40 ¼. ſchlefſſcher 131—145 M., "e ſchleſiſcher, pommerſcher und 
Amsterdam, 30. Jul. Java⸗Kaffee good ordinary 52 ¼ mecklenburalſcher 148—154 Mk. ab Bahn bez., ruſſiſcher 130—135 
London, 30. Juli Vn der Küſte 21 Weizenladungen angeboten. Mark, feiner ruſſiſcher 138 —149 M. ab Bahn und Kahn bez., Juli 

Wetter Schwül, bewölkt. 136—138,50 M. be Auguſt 120,25—120 M. bez, September 
London, 30. Jull. Cbili⸗Kupfer Sin be? N Monat 38/8. |114,75—115—114,75 M. bez, Oktoter 113,75—113 50 M. bez., No⸗ 

D N 0 


Erbſen Kochwaare 150—175 M. per 1000 Kilogr., 

` E Zem, Sne ug min Br a IK. per 1000 Kilo nach Qual. bez, SA, 
uferpreis, Auguſt⸗September 3° o., ember er 3 

Kbufer da, Oftober-November 3%, do., November ⸗ Dezember SS Lk E 8 Nr 00: . Mark bez. Nr o 

5%, do., Dezember: Januar 3%, do., Januar⸗Februar 3, do., 1425 M. bez. August 14 et. 1 48 U. 5 zu — 


Februar März 3% d. Verkäuferpreis. 

Liverpool, 30. Jult. Der Baumwollenmarkt bleibt vom en .. bez. NEE ui M. bez., November 15,15 bis 
Freitag den 3. Auguft Nachmittags 4 Uhr dis zum Mittwoch den 15,10 M. bez., Dezember 15,25—15,20 M. dez. 
8. Auguſt Morgens geſchloſſen. Rüböl loto 5 Bob 43,8 Mk. bez., Oktober, November 


Glasgow, 30. Jull Robheiſen. (Schluß. ed numbers. und Dezember 44,4 M. bez. 
warrants 42 fü. — 15 „ Nee Petroleum loto 18,50 M. bez. 
Glasgow, 30. Jult. Die Verſchiffungen betrugen in der 
vorigen Woche 2928 Tons gegen 5969 Tons in derſelben Woche ohne daß — M bez., unverſt. zu 70 
des vorigen Jahres. aß 31,3 M R 
— — M. be September 34,.8—34,7— 34,8 M. bez., 
Telephoniſcher Börſenbericht. 35.2—35,1 M. bez. November 35,5—35,4 M. bez., Dezember 36,6 
Berlin, 31. Juli. Wetter: Regen. lt. 
Newyork, 30. Juli. Weizen per Juli 56 C., per 
September 56 C. Die Regultrungspreife wurden feſſgeſetzt: für Weizen auf 132 


M. 000 — 
Berliner Produktenmarkt vom 30. Juli. |für 5.61000 Mil. Me 1000 Kilo., für dioggenmebl auf — 
Wind: S., fruͤh + 17 Gr. Reaum., 758 Mm. — Wetter: M. p. 9. R. B. 


arm. 
Vom Auslande liegen von überall her nur unvortheilhafte Nach⸗ 


Moto 4,65 Br. 
Baumwolle. Matt! Upland middl. loko 36 ¼ Pf. 
SC SEN Feſt. Wlleox 37 Pf., Armour Tpiedb 86%, Pf., 
Cudahy 37 Pf., Fairbanks 31 ¼ Pf. 
Speck. Felt. Short clear middling loko 35 ¼. 
Tabak. Umſatz: — Kiſten Seedleaf. 


== — m nn ne nn nme EE 
Feste Umrechnung: 1 Livre Sterling 20 M. 4 Rubel = 3,20 M. 4 Gulden österr W. — 4,70 M. 7 Gulden sddd. = 42 M. 4 Gulden holl. W. — 4,70 M. 1 France, 1 Lira oder 4 Peseta — 0,80 N. 
— — — — — — — — — — — 


Bank-Diskonto Wechsel v. 30, uli SH a (ee Eisenbahn-Stamm-Aktien. [Eisenb.-Prioritäts-Obligat . d 2 Kr N 7 H E des en 7 2 
Amstardam..| 2½ 8 T. 3½ 127, 0 bz achen-Mastr..| 2½ | 66,90 Sg do. de, Zotte . Voigt Winde 8 138.00 e 
Land CN — 2% b fAltdamm-Colb| 5 1408,10 be, Deutsche Bank.. ‚30 bz Anhalter . 0 | 40,80 & 
3 1424,75 bz itenbg.-Zeitz 9.97 199,00 B. 0. Gonossensch 112,40G Berl. Anh.. — 126,0 br& 
Wien mu 77478 —— Grefolder ..... 7 7400 Se 90 52906 je Hp Sec 2 121 25 D Bra 2% 151,00 8 
itallon. Pl.. 6 107. 7 b ‚Crefld-Uerdn 5,50 be J = „Obl. so.-Command. bz o. Hofm. 6,00 & 
eier 4½ | 3W. |217,80 be Ausländische Fonds. Dortm.-Enson.| 4¾ 428,09 oe - WEN 0. LR. 8. Dresdener Bank 143,28 bz Chemnitz . — [444,50 . 
Drehen 8 T. 1248,30 pe a men Bun: 2 (is | 43,00 be ontral-Paoifio... pen e? 2800 weg, er bi 1 H m 8 
Typ D * De Db. 18 Dr geet 3 d 
in Barı.3. Lem. / U. Z. Brivatd. 1% b: 888 Au, 37,80 ur Halberst Blank 54 |216,50 @ do. (StargPos) 25 Rassen. e igab. Ver. Ut 99" "| GörlitzKörn.| — 35.75 K. 
nknoten u. Goupo: 10 8 Ludwsh.-Bexb.| 9%, 282,20 pe jOstpr Südbahn| Ak 404, O0 ve ch ee Leipziger Credit 178,25 b Dër Lüde, 1 — 444,25 C 
5. | 28,50 be Lübeok-Büch...] 6 |142,20 be do. do, IA CH deb. Priv.-Bk 110,30 . H. Paukson.| — 4,00 
ee 2 5% 1102,60 e jMainz-Ludwsh| 44 [445,50 ma [Werrab. 1890| 4 Maklorbank . 645 106,25 & Lud. Löwe..| 48 |284,00 eG. 
Aire — 448.00 D 37 rn 12 I e ) 83,50 pap, 5 g g rei u 139,508 om r 3 
ies Lal. Meokl Fr. Franz 0 ON seng e . Bes 22 
Amarik:Not.Doilars 2 8 31.80 c Mécecht Mick) 4 (404.78 bed . Meininger Hyp „| Sohwarzk....), — 1242,00 bd 
Engl. Net. (Pfd. Sterl. 0,39 be 4 27.00 8 1 5 an Louis Frano. Bank 70 118,00 a. Stott.-VIk.-B. 7½ 10 
Franz. Not. 400 Fros. 81,15 bz KE? Ostpr. Südb,..... 0 0,75 oz 5 „do. West. 98.00 0 ½ 103,25 
Eege A 50 . aaibahn . U 4.60 Southern Paoifi 03.00 Mitteld.Ordt.-Bk. ‚00 ep sI Stett. St. Pr. 7½ 128,00 6 
Dostr. Ven) 388 5 31,50 G Stargrd-Posen| 4½ 402.28 br A |101,75 @ EE ‚Nationalbk. f. O. 143,80 be Sudenburg.... 4 e 
Gig mue ? 5 79,30 bz 'eimar-Gera..| O 1325 eG 4 ee . 99.30 & Ob.-Sohl. Porti.- 
de. ge. do. Sept | 249,00 br > 80 40 br . S 56.75 bz 4 | 93,508. Seen ` ` Mike 
eh ussig-Tepiitz| 24 346,50 e a Ge eck — — 
Otache. fl. anl. 4 9 5 det ei Böhm. Nordb...| 7 4 | 93,30bz6] do. d. g onen. Prov.-Bk 
2 2 — do. Westb.| 7°), H ‚oo@ | do. iI. . ab r. Bodenor.-Bk 
— SR 4 2% 9980 a ` Jegen, Load. 5½ 99.80 er A 92,40 bn = Cnt-Bd60 
2 ag UA 16658 P éi Zuschtherader 40½ 284,75 b 4 > 4 e. Hyp.-Alkt ze 
e, 3% 402,70 88 WW Dux-Bodenb ....| 17, 3 | 90,80 gd. do. VI. 6. Up. -V. A. G 
de. do. 3 92.20 U 0 A Galiz. kat. 9480 G 5 140,30 bc do. Up. B. Pt. W. v. 25 pct.. 
gra-Anl, 1868| 4 - 2825 % ast 260 8 4 18775 [de ee. 1320 Chr e 
* u-Od de 
—— EE) ess 3 emberg- C . (35,28 d. 2 104.58 8 „. — 
Suipr.Provanı| 3½ 86,50 U. 0 a, 8860 & Iëesier Staats 5% 5 A do. de.(unkänd E le e 
— 5 g 205 dÉ > = rer Su 100,20 G. 5 103,50 G. | bar bis 1. CZ 8 4 an. SÉ bien, Bankver. 5 
4 d 1 i- do. do (rz Warach, 5 
e 3½ 98,60 bz — | 35,40 8 do. f. f. EI. 51 1429,60 b d anne ( Wl a 49460 & [6b Comarz| 10%, Bergwerks- u. Hüttenges. 
r 2% 82,70 pe fAmab-Oedenb. | 9, | 30,50 U. 6. ? WEG ene Serzeſiüs 9 22.78 
Berliner... 47a |148,60 be 130/380 e Peha . % $ Silber A —.— Hybaih “Akt. ERBE ooh. Gussstahl| — |440,00 te 
er 5 eg eichenb. -f . 4% „ „„ I. Slider) mu. ‚Akt. 22 
do. . 3½ 1100,75 tz enn enen 3 | 64,00 be Glë-Prandbe, Wi. u. IV. — Hëtze apl ees ——— 
tri. Lasch. 4 e Bei 95 3 66,00 be 5 1105,50 bam. H VI. 5 ig. Elokt.-Gos.] — 7,28 b . nsolidation s 486,30 
40. do. 3%, 100,40 620 A | 85,70 b 8. better 1 8 ` 27 9 2 [Aeri.- Carl. — 808,90 a our, 8g w. — | 78,00 8. 
ae 31, 5 [102,75 be vang. Domb. 5 140 be Au 1 E Neust. SC SEN G annenbaum ....— | 97,25 ke 
2 ke neu a E dE be ursk-Kiew Ji Zeg 5 8 EE 4 20 K. onners maro. 
em bz A — ken Ne etc 110,50 be 
3 [Ostpreuss| 3%/, | 92,40 br d & Jean, R e 00 0 H ide . — 1390,00 & Je unten 5. A. — 3.80 
& JPommer ..| 3½ |100,80 be 4 do. Südwest..15,45| 69,46 be Si 1104,30 seet de. de Feat. 7 % @ Pschweller . — | 92,00 ren 
H D * * 
& Jee el 2 42.20 b. & rsoh.-Teres.| 5 409,25 br A | 92,30 rel de do, kënt. 4900 Dëse een 2858 8 Ede 29 SS 
2 "Ja l rsoh.-Wien..|471/,1238,25 pe 98.60 ta Ger. Centr.-Pf Com- O3 berg DE ’ örder Borgw.....| O ‚00 G. 
d 3½ | 99,60 bz 4 G. D Berl, Elekt,-AN 185,09 
"len, || 5 sichselbahn 8 | 72,60 te 2 | 9750 K St Holzoomt..]4 | 96,75 ` fee Jag. 40 . 
Wach Lt. A 3½ 400, 10 8. 4 00.78 d mst.-Aotterd | — |100,00 be 4 | 98,00 e rhef | 83.00 G et re 
do. 4 A 2 anada -Pacif.| 5 H 99,40 bzG do.St.-Pr.| 5 [415,00 8. oni La 2 — — 
224 C 31, 00,10 8 5 [4165,70 m Gottnardbahn | 7, - hrens Br, Mut. 0 40,75 d ut une geben 
0. de, C. 5 153,70 e elm. 59/5 rl. KI 58,00 d N / 
Weg Aittr| 33/, | 99,60 @ s 140.50 8 tal.Merid.-Bah| 7½¼ 440,50 bz 4 0 d önigstd. Br... 8 487,00 @ . De E 
4e. nel. l. 206 | 99,60 & Ai, 404.30 rd üttich-Lmb. ..| — A | 99,50 pe JPreuss. Hyp. pré Br. 81/5 85,10 @ ous, Tief. St.- P.. — | 60,00 reg, 
5 Pommer..|4 104,40 8. 3% us, Pr. Henri) 3 5 102,0 Sch. Bod. -Or. ünoh. V.-Br. . 4 00,50 bad. d 0 97,09 bed. 
Posonsch., 4 194,0 f. 3½ 99,90 8. ohweiz.Centr| 5 4 97,80 4 JSohles.B.Cr. 00) atzenhofer Br.|16 270,00 f. arionh. Ktz.— 4 56,00 
& 1Preuss. 4 04,25 G. 2 101,0 d do. Nordost 5,6 422.00 oe 5 ES 90. (rz. 100 hultheiss-Br..|?5 237,80 G. berschl. Bed... 2½ | 81.50 bd. 
= (Sohles.....|4 104,10 be 5 | 77,50 do.  Unienb.| ZA Fr 4 lors e Ng e-. SE do. Eisen-Ind. 3½ | 98.75 eg. 
Sad.Eisenb.-A.| 4 104,80 G. 3 222 Ne NN 9 9183706 2 nb — |110,00 8. Bhönix, Lit. - |124,90 s 
Bram. A 1892 3% 180,20 Da 2448 8% _Eisenb.-Stamm-Priorität. 3 [100.25 ba- oe. go (rz.too)ls [101,80 bzG, ut ëng 5 + 14228 Ka do. SL P-A| 5 140.98 828 
gl 0 H 26,95 be dm. Cold m. FA KAL) 32,25G Asdenh. St.- Pr. — | 42,90 
— 2 — H 30 80,46 + o. D. 1 24,50 B. gent A AL Wei rm 5 . F. Angie. G. 9 135,90 @ Lit. a. — — 32.75 u 
de.amort.Anl.) 3½ |100,20 b G o. Administr.) 5 98,30 6. Dortm.-Gron...| 4%, |129,90 d. A 100.3 Bank f. Aheinl..| 6 |108,.10 A N. F. Loop, o | 85,75 G. Ah.Anthr.Nassau| — | 69,50 ne& 
Bäche. Str. Anl. 2½ er 4 aul.-Neu-Rup | — n 30 G .f. sprit - Prod. ii 71,50 d ai ee 8 * D iebeok. Wk. . . 10 458,00 &. 
de Stants-Ant.| 3 94,10 bed Uns. Gid Bene — 113,00 bad. rignitz . 4½ Cass ie union Gu R- E hi. Zinkhütte..| 44 |190,90 be fe 
ange or —. 44758 2 do. Kronen-R 7 82 30 e D E, S 120% 0 d G. inet. Geid- OM E anzigor Oel Le 91.00 888 EA Klee — 25:00 
e GR = AN Ge D e N. 
84. Pröm.-Anl, 439,00 be 10. Gld.-Inv.-A.| 4½ 103,00 f. kib. Südb..| — V Gotthardb. ov. 4 V lp |406,00 be. de. St.-Pr...| 5 
Bayr. Pr.-Ani. 4 44,75 be 0. Loose .. Ostpr. Südb....| 4½ 16,30 be teilian.Gld.-P|4 | 75,40 pe JHärsan-Halsver. soh,Thonröhr.) 6 137, % pen. ITarnewitz L. X 
Senach.20T.L.| — 103,40 G. go.Tom-Bg.-..| 5 bahn . 41 1107,50 beg. | do.do.v.1894|4 | 75,40 bz JBresi. Diso.-Bk...]5 [402,75 ed. JOynamit Trust. - 40 [437,30 bzG. Westf. Un. 0 — 
Kin-. Pr.-A.| 3%/, |133,25 pe eimar-Gora | 4 94,50 be 8. [ital. Eiep -Obt.| 3 48,57 be do. Woobslerbk. | 5 99,00 bed osterff. Salz-. 84 137.80 648 do. Pr. | — 


Druck und Verlag der Hofbuckdruckerei von, W. Decker u. Co. (A. Röſtel ) in Poſen. 


